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Der Freiheitskampf - er Pole ».
i;- I.

'
Die Pariser Zeitungen sprechen bereits von der Per«

«ichtung der russischen Heere in Polen . Dieses Urreil
M den Tatsachen doch etwas voraus , wie ein Blich
auf die Landkarte lehnt . Ein Heer, das den Gegners
vom Eeengebiet nördlich Dünaburg und den Sümpfen!
Mich der Beresina bis 7 Kilometer nördlich vor War --
schau zurückgetrieben hat , läßt sich durch einige erfolg¬
reiche Gegenstöße mit einem Schlag aufhalten . '
Diese vorsichtige Beurteilung der militärischen Lage wird
bekräftigt durch die Nachricht, daß der Führer der pol¬
nischen Nationaldemokraten , Roman Dmowski , sich
in Posen einrichtet und dort seine bisherige Politik
des Versailler Friedens , den er als Vertreter Polens
unterschrieben hat , fortzusetzen gedenkt . Man vermutet
sogar , daß er die Bildung einer neuen Regierung in
Posen für den Fall der Eroberung Warschaus vorbe-
bereite. Die Politik Dmowski ist die Politik Clemen-
ccaus . Dmowski will nicht sehen, daß die Verfein¬
dung mit den beiden nächsten Nachbarn , Deutschland und
Rußland , Polen wieder ins Verderben führen muH. Der
Staatschef Pilsudski suchte vergeblich die Erkenntnis
gegen den leidenschaftlichen Haß der Nationaldemokrateu
praktisch auszuwerten . Die innere Geschichte Polens seit
November 1918 ist erfüllt von dem Kampf der Dmywski-
partet gegen Pilsudski . Die Nationaldemokraten und be¬
sonders ihr Führer Dmowski haben in diesem Kampf be¬
wiesen , daß sie jedenfalls die politisch geschulteren und
diplomatisch gewandteren Köpfe sind. Mit außerordent¬
licher Gewandtheit hat es die Nation aldeinakratje ver¬
standen, die Schuld an dem verderblichen Vormarsch gegen
kijew von sich ab- und dem Staatschef Pilsudski zuzw-
wälzen . Es ist bekannt, daß sich Pilsudski in Wirklich¬
keit aufs äußerste gewehrt hat , seine Einwilligung zu
der Operation zu geben. Die vorgeschobenen Leute
Dmowskis waren der in Warschau von ausländischem
Gelo lebende ukrainische Abenteurer Petljur a und
der Chef der französischen Militärmission General Hen¬
rys . Mit dem Eintreffen der Nachricht, daß Kijew
von den Russen zurückerobert sei, am 8 . Juni , setzte
eine bis zum 24 . Juli dauernde Regierungskrise ein,
die erst in dem sogenannten Kabinett der nationalen Ein¬
heit ihren vorläufigen Abschlw

'ß fand . Der führende
Geist des Friedenskabinetts ist der aus Galizien siam¬
sende bisherige Vertreter des rechten Flügels ver So¬
zialdemokratie im Landtag , Jgnazius Daszinski. Tas-
zinski hat von Jugend auf für die Unabhängigkeit
Polens gekämpft. Als Sohn eines österreichischen Be-
ämten in Zbarasch bei Tarnopol geboren , wurde er be¬
reits als Schuljunge wegen antidynastischer Umtriebe
unter den Mitschülern des Gymnasiums seiner Vaterstadt
rcftgiert , studierte später in der Schweiz und Lemberg
und wurde sehr bald der Führer der sozialistischen Ar¬
beiterbewegung Galiziens , als deren Vertreter er viele
Jahre dem Wiener Parlament angehörte.

Pilsudski und Daszi nski auf der einen,
Dmowski aus der andern Seite sind seit langen Jah¬
ren Gegenspieler in der politischen Entwicklung Polens.
Pilsudskis politische Tätigkeit beginnt in den 90er Jah¬
ren in der litauischen Sozialdemokratie . Er hat sein
Politisches Glaubensbekenntnis mit mehrjähriger Zwangs¬
arbeit in Sibirien gebüßt und sich in den Augen des
Volks die Märtyrerkrone verdient . Auch seine Gegner
gestehen , daß der hervorstechendste Zug seines Wesens
Lauterkeit und Ehrlichkeit im Kampf um die Freiheit
des Vaterlands ist . Pilsudski wie Daszinski sind er¬
bitterte Feinde der von Dmowski verfochtenen aristo¬
kratischen Struktur des gesellschaftlichen Lebens Polens.
Pilsudski verfaßte eine Anleitung zur Organisierung ei¬
nes bewaHrcken Auftretens Polens gegen Rußland an der
Seite der Mittelmächte im Weltkrieg . Am 3 . August
1914 ries eine geheime Nationalregierung in Warschau
Mm Kamps gegen Rußland auf und ernannte Pilsudski
Mm Höchstkommanbierenden. Er bildete die an des
Seite des schlesischen Landwehrkorps kämpfenden pol¬
nischen Schützenbataillone , und wenn ihm auch keine
großen militärischen Erfolge beschicken waren , lebt er
doch im Bewußtsein des polnischen Volks als ein natio¬
naler Held. Seine Ernennung zum Chef des Staats im
November 1918 war die selbstverständliche Folge dieser
Laufbahn Pilsudskis.

Sein Parteigenosse Daszinski führte den Kampf für
Polens Unabhängigkeit aus dem Gebiet der innern und
äußern Politik. Ein ganz anderes Wesen spricht
«ms seinen Zügen als aus dem offenen Soldatengesicht des

Lauer liegen , undurchdringlich hinter einem stämngen
' Lächeln verschanzt, aber leidenschaftlich aufglühend und
mit einer gefürchteten Beredtsamkeit über seine Gegner

' herfaUcnd, wenn es Zeit ist, die Maske fallen zu lassen.
Der geborene Volkstribun , ein unübertroffener Organi¬
sator , auch er in den Augen seines Volks durch viel¬
fache Bekanntschaft mit russischen Gefängnissen geweiht,
ist er der Schöpfer der polnischen stark national empsin-

idcnden Sozialdemokratie als Bewegung der Massen.
Jahrelang hat er die polnische Fraktion des Polen-
tlubs im Wiener Parlament geleitet. Seit 1917 spielte
er eine entscheidende Rolle in einer Geheimorganisa-
tion , die sich für den Fall der Auflösung Oesterreichs
bildete . Am 24 . Juli 1919 wurde er zum Minister für

^Krieg und Frieden ernannt.

Vereitelte Friedensrnöglichleit.
- Der Pariser „Matin " veröffentlichte letzter Tage einen
Bericht über eine Unterredung des Königs Alfons
von Spanien mit dem französischen Militärattache
in Madrid im Sommer 1917 , in der König Alfons

' in vertraulicher Weise seine persönliche Ansicht über die
Möglichkeit der Kriegsbeendigung geäußert habe. Des
weiteren veröffentlichte der „Matin " Mitteilungen Wer"
einen angeblichen Friedensfühler , der von dem deutschen
Diplomaten Baron von der Lanken durch Mittels¬
personen bei Briand, dem im März 1917 gestürzten
Ministerpräsidenten , unternommen wurde . Briand habe
als Privatperson von der Madrider Unterredung Kennt¬
nis erhalten , außerdem habe sich die belgische Gräfin
Merode im Auftrag oder jedenfalls im Einverständnis
mit der belgischen Regierung an Briand , dem die Ver¬
mittlungsversuche des Prinzen Sixtus von Bourbon noch
ans seiner Amtszeit bekannt waren , gewaüdt und ihm
mitgcheilt, der deutsche Kaiser sei zum Frie¬
den bereit. Briand hahe als Friedensbedingungen
genannt : Tic Räumung der besetzten Gebiete, die Her¬
ausgabe von Elsaß -Lothringen und Zahlung einer Kriegs¬
entschädigung. Er könne aber die Anregung nicht weiter
verfolgen , ehe nicht Sicherheit für die Ernsthaftigkeit des
Angebots gegeben sei . Im Herbst 1917 sei von belgischer
Seite abermals bei Briand eine Anregung erfolgt und
Briand habe nun einen schriftlichen Bericht an Präsident
Poincare, an den neuen Ministerpräsidenten Gene¬
ral Painleve und an den Minister des Aeußern
Ribot erstattet.

Der „Matin " erklärt min, daß dieser Brief BriandS
den Verbündeten Frankreichs niemals mitgeteilt wurde.
Ribot habe ihn unterschlagen bzw. dem englischen und
dem italienischen Minister für auswärtige Angelegenheiten
nur ein ganz oberflächliches Telegramm übermittelt . Da¬
mit war die Sache begraben- Zum Beweis , daß Briand
mit vollem Bewußtsein der Bedeutung der Angelegen¬
heit gehandelt habe, veröffentlicht der „Matin " einen
Brief des deutschen Kronprinzen an den Kai¬
ser vom Juli 1917 , in dem der Kronprinz auf dir
Notwendigkeit himveist, die Bilanz des Kriegs zu zie¬
hen. Der Kronprinz vertritt den Standpunkt , daß, wenn
Deutschland bis zum Schluß des Jahres 1917 keinen
Frieden erlange , die Gefahr einer Revolution herauf¬
beschworen werde . Oesterreich sei in der gleichen Lage.
Er bezweifle, ob der Tauchbvotkrieg den erhofften Er¬
folg springe. Der Kaiser möge nicht mehr auf einen
Sieg hoffen, es handle sich um das Leben des deutschen
Volks . Auch die Dynastie sei gefährdet . Auf Belgien
und auf Erlverbungen im Osten solle verzichtet werden.
Mit dem Feind sollen sobald als möglich Verhandlungen
angeknüpft werden.

Das Pariser Blatt „Lanterne " richtet jetzt an Ribot
die Frage , warum er diesen Friedensschritt vor den Ver¬
bündeten verheimlicht und vereitelt habe. Ribot ant¬
wortet im „Journal des Debats "

, er habe das Friedens¬
angebot für eine Falle gehalten und er glaube versichern
zu können, daß Deutschland nicht bereit gewesen wäre,
Elsaß -Lothringen abzutreten . Diese Entschuldigung be¬
friedigt aber die „Lantenne " nicht . Sie erklärt : Wie
kommt Ribot dazu, einen Diplomaten (v . d . Lancken ) als
unglaubwürdig zu bezeichnen , dem Deutschland in der
Vergangenheit sein ganzes Vertrauen schenkte? Ribok
hat dadurch tatsächlich eine Friedeilsmöglichkeit beiseite

-geschoben - Man kann ja sagen, daß Ribot der Vergaugen-
sheit angehört , aber hat ein französischer Minister das
>Recht, in dem Augenblick, in dem man hoffen konnte,
ein Jahr Krieg zu ersparen , die Möglichkeit des Frie¬
dens nicht ernst zu nehmen ? .hat er das Recht gehabt,
das für nicht geschehen zu halten , was ein ehemaliger

hkelk? Eaillaux ist wegen Schwatzereien vor ven <sraars-
gerichtshos geschleppt worden . Muß nicht auch Herr
Ribot für seine Pflichtverletzung , die Frankreich vielleicht
40 Milliarden und 300000 Menschen gekostet hat , zur
Rechenschaft gezogen werden?

Neues vom Tage.
Der Bolschewismus patzt nicht für Deutschland.

Berlin , 23 . Aug . Der ehemalige Braunschweigische
Staatspräsident , der Kommunist Merges, erstattet«
nach seiner Rückkehr ans Moskau Bericht über sein«
Reiserlebnisse in einem öffentlichen Vortrag . Er warnt«
vor der An siedelung ist Ruß laich . Das russische Wirt¬
schaftsleben sei nicht so , wie es sein müßte . Die Le¬
benshaltung sei sündhaft teuer, Papiergeld werde mit
Papiergeld totgeschlagen. Die Stimmung in Rußland
sei sehr gedrückt . Was in Rußland geboten Werve, sei
kein Kommunismus . Die Politik werde in Rußland
von der kommunistischen Partei beherrscht, die 600000
Mitglieder zähle . Einige Hunderttausende von ihnen
seien aber nur Aemterjäger , Mitläufer , denen man nicht
trauen könne. Die russische Methode könne in Deutsch¬
land nicht angetvendet werden . In Rußland bestehe ein
System der straffen Zentralisation , eine langweilige Büro¬
kratie , eine Nachahmung der kapitalistischen Methode.
Merges sagte : Unseren Antrag auf Aufnahme in die
dritte Internationale haben wir wieder zurückgezogen.
Wir lassen uns von Warschau keine Vorschriften maäM,
wir wissen selbst , was wir zu tun haben.

Berlin , 23 . Aug . Die Unabhängigen Stadtverordne¬
ten in Berlin haben ihr Mitglied , den Rechtsanwalt Dr.
Löwen stein als Vorstand des Schulwesens von Groß-
Berlin vorgcschlagen.

Der Krieg im Oste».
USNIgSverg , W . Ang . Die Russen haben den ganzen

Korridor geräumt , sie haben fast alle Getreidevorräte
zmd viel Weh mitgenommen . Die deutsche Bevölkerungist nun der Rache der Polen preisgegeben.

Der Konttnnnismus in Frankreich.
Paris , 23. Aug . Bei einer Abstimmung auf dem

Kongreß der Staatsarbeiter in Paris blieben die iA-tremen (Kommunisten ) stark in der Minderheit . (Bei
den Gemeindewahlen in Serbien ergab sich in den Städten
und besonders in Belgrad ein starkes Anwachsen der
kommunistischen Partei . )

Der Reichskanzler in Berlin.
Berlin , 23. Aug . Der Reichskanzler ist von seinem

Urlaub nach Berlin zurückgekehrt . — Heute nachmittag
fand unter seinem Vorsitz eine Kabinettssitzung statt.

Die Zustände in der Provinz Sachsen.
' Staßfurt , 23. Aug . Gestern nachmittag drangen
Einige Männer in das Postamt ein und verlangten mit
vorgehaltenen Revolvern die Herausgabe aller Wert¬
sendungen, die ihnen auch ausgehändigt wurden . Dar - *
aus verschwanden^die Räuber.

Nach einer Versammlung der kommunistischen Parteiam Samstag kam es zu Mer Schießerei.
In der Nacht zum Sonntag drang in Schönebeckeine bewaffnete Bande in die Fabrik von Milop ein und

erklärte, die Fabrik stehe zur Verfügung der Rote«
Armee . Die Bande entwendete ein Auto.

Streik.
Lünebnrg , 23. Aug . Seit gestern sind di« städti¬

schen Arbeiter wegen Lohnforderungen ausständig Dünn-
bnrg ist ohne elektrisches Licht und Gas .

'

Benthen i . O„ 23. Aug. Pleß und Sorau sind
gestern von den Polen besetzt worden.
, Aegypten unabhängig?

Paris , 23 . Aug . Nach einer Meldung deS „ Matin"
»us London soll sich, die englische Regierung entschlossen
haben, Aegypten die Unabhängigkeit zu gewähren . Das
Protektorat von 1914 soll aufgehoben werden. Nur
in Suez sollen zum Schutz des Suezkanals englische
Streitkräfte verbleiben.

U« grvppiert.
Frankfurt a . M . , 23 Aug . Die „ Franks . Ztg .

" run¬
det. die französischen Truppen im Besetzungsgebiet sei«
umgruppiert worden . In Mainz und Wiesbaden feie -
die Garnisonen vermindert , dagegen befinden sich M t
« ehr Franzosen reckt ? desRheins als vor 8 Tage « .

*
Hannover . ?3 . Aug Hauotmann Oskar v . Hin-

ch 'I



« r sÄnqste . i Tochter des verff. PrSsidenten der Land¬
wirtschall Kammer Frhrn . v . Mahrenholz in Groß-
Schwälver verlobt.

Paris , 23 . Aug Ter Berichterstatter des „Matin"
in Warschau meldet : Ter französische General Weigand
habe sich geäußert , daß Polen das Grab von drei Vier¬
teln der Roten Armee werde. Der „Matin " selbst be¬
richtet, auf dem rechten polnischen Flügel rücke die Ar¬
mee Pilsudski in einer Breite von 100 Km . gegen den
Bua vor und stehe nur noch 30 Km . von Sokolow.

Havas meldet aus Warschau : Einem Bericht des pol¬
nischen Pressebureaus zufolge sind Mlawa , Ostrolenka,
Lomza und Bialhstok von der polnischen Armee be¬
setzt. Die im polnischen Korridor operierende Armee
des Generals Sicorski hat 20000 Gefangene gemacht.
Ter Generalstab der 17 . bolschewistischen Division ist
mit 18 000 Mann gefangen . Im Süden ist die bol¬
schewistische Armee bei Mkolajew geschlagen.

Teheran , 23 . Aug . Tie Lage der Bolschewisten wird
immer schwieriger. Im nördlichen Kaukasus ordneten sie
vergeblich die Generalmobilmachnng an . Große Erre¬
gung herrscht in den Bergwerksbezirken . Die Landarbei¬
ter weigern sich, sich entwaffnen zn lassen.

Nach einem Funkspruch aus Mockau sollen die eng¬
lischen Truppen Trapezunt (Kleinasien - bcseu : haben

Die Regierung und die oberschlefische Frage.
WTB . Berlin , 33 . Aug. (Amtlich . ) Nachdem gestern

bereits eine Besprechung beim NeichSprSfideute» stattge¬
funden hatte, beschäftigte sich die heutige Kabinettssttzung
wiederum mit der oberschlefische« Frage . Die Vorgänge
der letzten Tage wurden eingehend durchgesprochen und alle
Mittel erörtert, um diesem Gebiet möglichst bald ruhige
Zustände zu sichern. Nach dem Friedensvertrag liegt es der
interalliierten Kommission ob, Ruhe und Ordnung in dem
Abstimmungsgebiet aufrecht zu erhalten . Die Reichsregierung
bedauert aufs tiefste, daß weite Teile von Oberschlesien sich
in der tatsächlichen Gewalt polnischer Insurgenten befinden
und damit eine Lage emgetreten ist, welche unsere schlesischen
Brüder in Bedrängnis bringt, die friedliche Arbeit, nament¬
lich die Kohlenförderung, stört m d die für das ganze Wirt¬
schaftsleben so wichtige Leistungsfähigkeit des Landes ge¬
fährdet. Die Reichsregierung hat durch ihre Vertreter
bei der interalliierten Kommission in Oberschlesien und durch

ihre Botschafterin Rom , London und Paris Vorstellungen er¬
hoben und verlangt , daß die interalliierte Kommission mit völli¬
ger Unparteilichkeit und mit allen Mitteln gegen den von langer
Hand durch politische Agitation vorbereiteten Aufstand vor¬
gehe und das Leben und Eigentum der deutschen Bevölkerung
schütze. Dke interalliierte Kommission in Oppeln hat er-
klärt, daß sie dm gegenwärtigen Aufstand als eine Auf¬
lehnung gegen ihre Regierungsgewalt ansieht. Sie sei ent¬
schlossen , mit Nachdruck gegen die Aufständischen vorzugehen,
ihre Entwaffnung durchzuführenund für schleunige Herstellung
geordneter Zustände, sowie für den Schutz der wehrlose»
Bevölkerung Sorge zu tragen. Die deutsche Regierung hofft,
daß es der interalliierten Kommission gelingen wird, diese
Zusagen zu erfüllen und dem ihr anvertrauten Land in
Kürze die Ruhe wieder zu geben . Sie richtet ihrerseits an
die Bevölkerung von Oberschlesten die ernste und dringende
Bitte, sich ruhig zu verhalten und durch keinerlei Unbeson¬
nenheit Vorwände zu neuen Unruhen zu liefern . Die Be¬
völkerung Oberschlefiens kann versichert sein, daß die deutsche Re¬
gierung die'oberschl. Interessen mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln »^ treten wird, daß sie sich auf Gedeih und Verderb
mit Oberschlesien verbunden fühlt und nicht stillschweigend
hinnehmen wird, daß auch nur ein Fuß breit oberschlestschen
Bodens durch gewaltsame Maßnahmen entgegen den Be¬
stimmungen des Friedensvertrages und gegen den Willen
der Bevölkerung vom Deutschen Reich getrennt wird.

M cerelrucbU W
Wer einen Groschen spart, hat zwei verdient.

Im Zuge der Not.
Roman von C . Dressel.

(50 . Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

„Mun, den Baron Rieger . Ich hörte, er sei oorr mnmer
Hausfreund . Ein liebenswürdiger Mann und sehr gescheit.
Er soll eine glänzende Zukunft haben - -

Er brach ab, denn er wußte genug. Das Blut sprang
thr ja wie eine Flamme ins Gesicht.

Sie hingegen war nur peinvoll errötet . Warum sagt«
er ihr das ? Freilich alle , die den Assessor kannten, waren
feines Lobes voll, und die Kommerzienrätin rühmte ihn
täglich vor ihr . Und sie hatten ja recht. Der Baron war
«in lieber Mensch . Große und hohe Eigenschaften besaß
«r und dazu viel Herzenswärme . Sie hatte sich immer
gern mit ihm unterhalten und wohl gemerkt , daß er ihre
Gesellschaft suchte, sonst aber nicht gerade Gewicht darauf
gelegt. Nun hatte sie ihn seit Monaten nicht mehr ge¬
sehen , wohl gehört, daß er zu Insterburg in Amt und
Würden saß, aber seiner nicht öfter oder wärmer gedacht
als eines guten Bekannten , den man wohl gern einmal
wiedersah, dessen Fernsein aber zu ertragen war . Denn
ehe sie ihn gekannt, war eben ein anderer bestimmend in
ihr « ein getreten, meteorgleich nur , und dennoch hatte sie
feiner nicht mehr vergessen können.

Dieser „einzige" nun , dem sie ebenfalls nicht gleich,
gültig zu sein gemeint, hatte sich Wochen hindurch nut
keinem Blick nach ihr umgesehen. Das war eine Ent¬
täuschung, nein, ein Schmerz gewesen ; daß es ihm trotz-
dem gelang , sie kraft seiner frischen Persönlichkeit von
neuem gefangenzunehmen , begriff sie selber nicht. Aber es
war einmal so . Er hatte nun einmal eine gewisse Macht
über sie , und in ihr selber war so gar nichts Nachtragendes,
sie hatte ihm einfach gut sein müssen. Aber mißbrauchen
durfte er diese unbegreifliche Macht doch nicht. Mit «mein

Lu » Stadt uud Land.
84. August

" Erft« V»Wsch«l»f,ußp,Sf«»- . Auf Grund der i«
J «U 1920 abgehaltereu Prüfungen find 124 Lehramtsbe¬
werber uud 30 Lehramts bcwrrberi «e» zur »uständige» Ver-
Wendung im VolkSschuldienst für befähigt erklärt worden
« . a . a« Lehrerseminar in Nagold : Buob. Philipp, von
Altensteig, Butz , Eugen , von Nagold , Hetz , Bernhard,
von Hörschweiler OA . Frrudenstadt , Keller, Phtl 'pp,
von Agenbach , Roller, Georg , von EttmarnSweiler,
Schlecht , WUPP , von Neuwetler, Tafel, Christian,
von Nagold . Wardelich, Philipp, von EttmansSweiler,
Waidelich, Wilhelm , von Ebershardt, Waidelich,
Wilhelm , von Zwerenberg

* Juugviehweid« U t« » schwa«-»rf. Wegen Seuchen-
gefahr mußte der Abtrieb der Tiere vorzeitig erfolge». Die
Weidezeit dauerte 90 Tage (normal 120) In dieser Zelt
wurde im Durchschnitt eise Gewichts; nähme von rund 50
kg (49,27 KZ) erzielt. Die niederst : Gewichtszunahme be-
trug 4 KZ , die höchste 100 KZ. Aufgmicbr» waren 80
Rinder »vo 1 Farre». 1 Ru,d mußte wegen Blähung
notgeschlachtet werden. Der Farre« wurde au die Gem .iude
Oberlalheim verkauft. Wern voriges Jahr der Weidebe -
trieb wegen Futtermangel abgebrochen werde» mußte, war
es Heuer geradezu schwer lich, des h urigen schöne» Futter-
bestand nicht vollständig auknützea zu können.

— Militärrentrrcr . Die kleinen Renten der Mill-
tärinvalidenrenuier unter 15 Prozent werden mit dem
31. Dezember d . I . mit dem dreifachenBetrag der
Renteabgefunden.

— Kern Militärpaß . Das Reichsabwicklungtzamt
hat die Reichs- und Landesbehörden gebeten, dahin zu
-birken, daß die Reichs- , Staats - und Gemeindebehörden
bei den Stellenbewerbungen von der Vorlegung des Mi¬
litärpasses nbsehen - Ehemalige Militärpersonen drän¬
gen bei den Abwicklungsstellen auf die Ausfertigung ihres
Passes , was eine Verzögerung in der Abwicklung ver¬
ursache . Deshalb sei es empfehlenswert , wenn auch die
Privatfirmen von der Vorlegung des Militärpasses ab-
sehen.

— Aufschub - er Ta - ak- esteuernng. Das Reichs-
Finanzministerium hat die bisher geltende Ermäßigung
der neuen Tabaksteuern , bis zum 1 . April 1921 ver¬
längert . Die wucherischen Zigarrenpreise werden aber
selbstverständlich weiter bestehen.

— Die Schuhvertenerung . Der Verband deutscher
Schuhwarenhändler hat gegen die beginnende neue Stei¬
gerung der Schuhwarenpreise Protest erhoben.

— PferdevepMittlnnF . Die Demobilmachung ist
längst beendet. Die Zuweisung von Pferden durch die !
Militärverwaltung an die bad . Landwirtschaftskammer hat
ausgehört . Die der Landwirtschaftskammer zugewiesenen s
Pferde sollen in erster Linie an Kriegsverletzte, Kriegs¬
gefangene, Kriegshinterbliebene und an solche Landwirte
und Gewerbetreibende abgegeben werden, die mit staat¬
licher Unterstützung angefiedelt werden, oder deren Be¬
trieb im öffentlichen Mltzen gelegen ist und die nicht
in der Lage sind, auf eine andere Art sich Pferde zn
beschaffen . Bis die bei der Landwirtschaftskannner vor¬
liegenden Anträge um Zuweisung eines Pferds erledigt
werden können, würden , falls keine andere Deckung er¬
folgt, Jahre vergehen . Neue Anträge können daher nicht
mehr vorgemerkt werden.

— Die Düngemittelpreise . Der Ausschuß für Han¬
delsgebräuche der deutschen landwirtschaftlichen Körper¬
schaften hat in seiner Sitzung am 20 . d . Mts . sich mit
d«r Frage der Düngemittelpreise beschäftigt und hier¬
bei auch Ml den verschiedenen Aeußerungen des Reichs-

« cyrage patte er sich wieder verändert , wurde verletzend,
fast zynisch, und schließlich gefiel es ihm , des Barons Lob
vor ihr zu singen in einer Tonart , ja einer Tonart , die
sie nun doch empörte. Das war zuviel. Und so sagte sie
herausfordernd:

„Jedenfalls ist Herr Assessor von Rieger ein guter und
warmherziger Mensch . Ein lieber Mensch, ja , das ist er."

Damit klappte sie das ihr offen im Schoß liegende
Buch zu und griff nach dem Sonnenschirmchen, was alles
sehr nach plötzlichem Aufbruch aussah.

„Sie liebt ihn, es ist richtig, " dachte Vollrad und biß
di« Zähne zusammen. „Gut , daß ich's von ihr selber höre,
sonst hätte ich doch vielleicht noch gezweifelt, ich Hansnarr,
und die Pein hätte kein Ende genommen . Weshalb sie
nur so entrüstet aussieht ? Ist das denn ein bräutli bes
Gesicht ? Wie reizend steht ihr aber selbst dieser Z,n-n,
dieser Trotz . Ach, Annelise, muß es denn wirklich oer
andere sein ?"

Ihm war plötzlich, er dürfe sie nicht scheiden lasten , nicht
so . Und hastig rief er : „Was habe ich denn verschuldet?
Sie sehen verletzt aus und waren doch eben noch so fröh¬
lich . Nein, gehen Sie nicht — nicht sogleich — ich, ich
sah Sie eine Ewigkeit nicht - "

„Lag das an mir ?" Ihre Stimme zitterte leise. Ja,
wie sollte er ihr das hier erklären, so vor den Kindern?
Die Qual, die Selbstgeißelung dieser Wochen , sie ließ sich
nicht in kurze Worte und wenige Minuten fasten . Wie er
noch ratlos grübelte und einmal schwer aufseufzte , rief
Harald : „Mama , Mama, " und lief auf den , eben an der
Parkstraße haltenden Landauer zu, dem die Kommerzien¬
rätin entstieg.

Da sank Vollrads Herz völlig. Wie hatte er vergessen
können, daß noch ein anders zwischen ihnen lag als Li«
Werbung des Barons.

Er ließ Annelises Hand fallen, die er in impulsiver
Bitte ergriffen, sah das Mädchen tiefernst und trauerooll
an und wandte sich und zog de» Hut vor der andern , di«
uun herangekommen war.

Auch sie hatte er seit Wochen nicht gesehen , seit jenem
Sonntag nicht mehr. Und er erschrak. Was war mit ihr
geschehen ? Die Frau , die da bleich und hohläugig vor i ',m
stand, schien nur mehr der Schatten ihrer stolzen blühenoen
Schönheit . Trug er schuld daran? Nein» hier sprach iha
sei« Gewissen frei . . ^ ^ l

Ministers
' für Ernährung und Landwirtschaft betreffen»

eine Senkung der Preise für Düngemittel Stellung ge¬
nommen . Die anwesenden Vertreter der Dünge '.uittel-
Jndustrie Deutschlands erklärten hierbei einstimmig , daß
in Anbetracht der .heutigen ungemein hohen Hersteb-
kingskosten, die durch das starke Steigen der Ausgaben
für Kohlen und Löhne herbeige

'ührt werden, an ein«
Senkung der Preise für Düngemittel seitens der Indu¬
strie nicht gedacht werden könne . Auch für die nächst«!
Zeit würde es die größten Schwierigkeiten machen , die,
Düngemittelprcise auf ihrer gegenwärtigen Höhe zn er- -
Hallen. Jedenfalls könnte von irgend einer auch nur
geringen Senkung der Preise auf lange Zeit hinaus
keine Rede sein . Mit Rücksicht hierauf dürste es sich
für die

'
Landwirtschaft empfehlen, mit der Abnahme

der für den Herbst benötigten Düngemittel nicht zu
zögern, zumal die Gefahr einer Erhöhung der Frach¬
ten zum 1 . Oktober noch nicht völlig beseitigt ist.

— Auskunft über die Gefangener ! in Rußland.
Durch die fortlaufend aus Rußland und Sibirien heim¬
kehrenden ehemaligen Gefangenen ist es gelungen , Nach¬
richten aus den dortigen Lagern und über die zurück-
gehaltenen Gefangenen zu erhalten . Der Vvlksbund zum
Schutz der deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen , Berlin
Berlin SW . 68 , Lindenstr . 35 , ist bereit , den Angehö¬
rigen Auskunft zu geben , soweit die Anfragen sich auf
nachweislich in Gefangenschaft Geratene beziehen unk-
«in Lager bzw. eine Stadt in Rußland , Sibirien , Türke
fian, genannt werden kann, aus der der Betreffende arü¬
der Gefangenschaft geschrieben hat . Desgleichen fertig!
der Volksbund über solche Gefangene mit Photographier
versehene Suchlisten aus , die den Heimkchrenden in den
Durchgangslagern und auf den Schiffen vorgelegt und
auch nach Moskau gesandt werden . Gesuche um Aus¬
fertigung der Suchlisten , denen die genauen Persona¬
lien und Photographie sowie das russische Lager , aus
dem die letzte Nachricht stammt , beizufügen sind , kön¬
nen bis zum 15 . September der Bundesleitung in Berlin
einaesandt werden.

— Der Verband deutscher Müller beabsichtigt eine
Genossenschaftsbank zu errichten.

— Der Zuckerverbrauch Deutschlands erreichte in
den neun Monaten September 1919 bis Mai 1920
die Höhe von rund 14,54 Mill . Zentnern , gegen 20,39
und 22,88 Mill . Zentner in den entsprechenden neu»
Monaten der beiden vorangegangenen Betriebsiahre.

— Die neue« Jnvalidenversicherungsmarkeu
sind nunmehr bei den Postverkaufsstellen zu haben.

— Angestellter und Erfinder . Das Reichsgericht
hat erkannt , daß Ansprüche des Erfinders , der in einem
gewerblichen Unternehmen angestellt ist, soweit nichts
anderes vereinbart ist, auf den Dienstherrn übergehe«,
wenn die Erfindung ihrer Art nach in den Bereich!
der Aufgaben des Dienstherrn fällt und die Tätigkeit^
die zu der Erfindung führte , zu den dienstlichen Angelegen¬
heiten des Angestellten gehört . (Urteil vom 9 . Juli
1919 . ) Eine wichtige Frage allerdings , ob der Ange¬
stellte eine Vergütung für seine Erfindung zu bean¬
spruchen hat , ist in dieser Entscheidung offen geblieben.
Einen Grundsatz dahin hat das oberste Gericht bis jetzt
nicht ausgestellt.

— »2er befördert die Kühe ? Wie die „Tägl.
Rundschau" berichtet, hat der englische Sozialist Ramsay
Macdonald mitgeteilt , daß die britische Regierung daS
Ersuchen der deutschen Regierung , den nötigen Schiffs¬
raum zur Beförderung der von Amerika Deutschland
zugedachten 100000 Kühe zur Verfügung zu stellen,
wegen Mangel an Schiffsraum abaelehnt habe.

— Steuerabzug und Industrie . Das Fachblatt
des Verbands der württ . Industriellen teilt aus der

2 «, wenn an oleser Frau eine ouaoe « eweniwatt»
fruchtlose Hoffnungen zehrten, nicht er hatte sie geweckt.
Sieht man aber ohne Bedauern , wie ein nagender Wurm
die Blüte einer schönen Blume vorzeitig zerstört? i

Natürlich hatte sein Mitleid keine Worte » er ließ e»
bei dem stummen Gruß bewenden.

Iella Brügges blasses Gesicht aber war noch um einen
Schein fahler geworden , als sie die beiden beieinander sah,
die sie um jeden Preis trennen gewollt, sah » wie eine
offensichtliche Erregung in beiden jungen Gesichtem nur
schwer zur Ruhe kam . Ein harmloses Gespräch über das
herrliche Maienwetter etwa hatten sie sicher nicht geführt.
Da war sie wohl zur rechten Zeit erschienen , um ein«
Unterhaltung zu stören, die ihren Plänen vielleicht nicht
gerade förderlich war . Indes wandte sie sich liebenswürdig
an das junge Mädchen : „Der Schneider hur mich wieder
mal abscheulich lange aufgehalten , liebe Annelise, — es
handelt sich nämlich um unvermeidliche Reisetoiletten," —

erläuterte sie gegen Klüsen gerichtet, — »nun ad«r schnell'
fort , sonst ist die Sonne herunter , ehe mir in der Buch¬
heide anlangen , und die ist nie schöner als im Hellen
Sonnenschein . Wollen Sie sich uns anschließea» Herr
Klüven ?"

„Ich dürste Sie zu sehr beengen, gnädigste Frau ."
„Wenn wir ein wenig zusammenrücken - "
„Herr Klüven kann mich auf den Schoß nehme«»

"
schlug Suse vor, „da Hab' ich doch schon manchmal g«-
sessen ."

Alle lachten . Selbst Annelise lächelte , wenn auch mit
nachdenklichem Gesicht. Ja , die Kinder, mit denen hatte er
sich angefreundet,' sie mochten ihn alle gern . Insonderheit
Suse konnte nicht genug erzählen , wie gut „ihr" Herr
Klüven war , — nur sie selber hatte es anscheinend völlig
mit ihm verdorben . Und doch, gervde bevor Frau Brügge
kam, war er fast wieder der alte gewesen, jener ritterliche
nette Reisegefährte, der es ihr damals gleich angetan , —
dann wieder, dieser letzte schwere, kummervolle Blick, der
gab zu denken . Der hing mit einem Erlebnis , offenbar
mit einem schmerzlichen , zusammen, das sie nicht» anging
und sie doch beunruhigte . So sehr. , „ . !

Fortsetzung folgt.



>

»

außerordentlichen Versammlung der württ . Arbeitgeber - >
verbände mit, daß die Arbeitgeber bezüglich des Steuer - !
abzugs auf dem Boden des Gesetzes bleiben und die '

Zustimmung der Arbeiter gewinnen wollen . Gelingt
dies nicht, so will die Arbeitgeberschaft den Auftrag des
ZlciierbnttetS in die Hände der Finanzverwaltnng zurück- '
legen . Die Behörden sollen nun die Härten und Ber - !
kehrtheiten des Gesees abstellen.

Angeld, 24. Ang . (Kinderfest ) Am Sonntag fand
„ f de« Stadtocker ein vom hiesigen Militär - « nd Veteranen
Mit« veranstaltetes Kinderfest statt ; eS war das erste seit
1914.

1s Weil d«r Stadt, 23. A«g. (Wahl.) Innerhalb
1 Jahre» hatte« wir die 3. Stadipflcgerwahl. Von 18
Kewrrber» kam n 3 i» die engere Wahl. De« Vorzug er¬
hielt der ledige VerwaltnngSpraktikant Geiselhard tu Btr.
fenf ' ld.

» S < S »mst »zaH, 21 . A»g . (Wieder gefunden.) Das
a« 18. Mai vorigen Jahres ans de« Stalle der Hotel-
befitzerS Scherer gestohlene Pferd ist nnnmehr w eder b :t- l
gebracht . Als Diebe find zwei früher hier beschäftigt ge- !
msene» Italiener ermtttclt worden . DaS Pfnd stand, nach¬
dem eS seine« Besitzer schon mehrere Male gew ckll ' t hatte,
hei eine« Müller in dem Orte Altenheim b - t Ossenberg.
Die beiden Ganner sowie noch zwei Hehler fitzen hinter
Schloß nnd Riegel.

Niottwerl , 23 . Aug . ( Ein Rais . ) In der Nacht
zum Samstag ist an manchen Orten unseres Bezirks
cm leichter Reif gefallen , der den Bohnen und anderere.
Gartengewächsen schadete.

Gerabronn, 23 . Aug . (Brandstiftungen . ) Äe- >
ge» des Brandes in Reupoldsrot . sind zwei Knechte
verhaftet morden . Auch in Spielbnch scheint eine Brand - s
süstung bvrzuliegen , wobei die Scheuer und Remise des >
Lauern Leonhard Sorg mit sämtlichen Erntevorräten
den Flammen zum Opfer fiel. !

Elltvarrge « , 23 . Aug . «.Blitzschlag . ) In dein ^
kleinen Weiler B u ch bei Schwabsberg schlug gestern abend ^
der Blitz in das Wohn- und Oekonomiegebäude des Bau - !
em Johann Köppel . Das große Gebäude war im Nu ,
ein Raub der Flammen . Sämtliche Getreide- und Fut - s
lervorräte fielen dem Brand zum Opfer . Das Vieh '
Knute gerettet werden . !

Stuttgart , 23. Aug . (Minist erkonfere n z .) Fi-
nanzminister Liesch ing ist zu einer Zusammenkunft der s
deutschen Finanzminister nach Jena abgereist . !

Stuttgart , 23 . Aug. (In den Ruhestand . ) Ter !
Vorstand der Forstdirektion , Präsident von Keller, »st j
in dm Ruhestand getreten . !

Stuttgart , 23 . Aug . (Bildhauer und Dichter .)
An dem sogenannten Schicksalsbrunnen vor dem Lau - i
destheater au der Neckarstraße sind neben den sinnbild - '

lichen Gestalten Schicksal , Freude und Schanerz folgende !
Bnse eingemeißelt : Aus des Schicksals dunkler Quelle ;
— Rinnt das wechselvolle Los . — Heute steht es fest
Und groß , — Morgen wankt es auf der Welle . — Der
gedankenreiche Spruch stammt von dem Urheber des^
Kunstbrunnens, Bildhauer Professor Karl Donndiorf
in Stuttgart selbst . Der Brunnen ist eine Stiftung der
Stadt Stuttgart.

Stuttgart , 23 . Aug . (Landeskonferenz der
Gewerkschaften . ) Am Sonntag fand im Gewerk-
ichastshaus eine gewerkschaftliche Landeskonferenz für
Württemberg und Hoheuzollern statt . Der Unabhängige
Düwel - Berlin behandelte den Steuerabzug . In der
heutigen Lage sei ein Streik ein zweischneidiges Schwert
fei- Für einen Generalstreik sei der 'Steuerabzug nicht
wichtig genug. Eine Entschließung fordert die Beseiti¬
gung des Steuerabzugs und wünscht die Herbeiführung
eines Referendums gegen den Steuerabzug und das Ein¬
kommensteuergesetz.

Stuttgart , 23 . Aug . (Noch ke i n e Fl e i s ch Preis¬
ermäßigung. ) Die Herabsetzung der Fleischpreise tritt
in Stuttgart erst am 1 . September dieses Jahres in Kraft.

Stuttgart , 23 . Aug . (Preisabbau . ) Der Ver¬
band der Terrazzo - und Kunststeingeschäfte Württembergs
hat beschlossen, eine Ermäßigung der Fertigerzeugnisse
bis zu 10 v . H . vorzunehmen . Auch die Glaserinnnng
Stuttgart gibt einen Abschlag von 20 - 25 v . H auf die
seitherige Preisliste bekannt.

Stuttgart , 23 . Aug . (Die Preisprüfung bet
Daimler .) Die Daimler -Motorengesellschaft Unter-
kürkheim schreibt : Zu dem angeblichen Bericht der Prü¬
fungskommission der preußischen Heeresverwaltung , aus
dem der „Freie Angestellte" , die Zeitschrift des Zentral¬
verbands der Angestellten , einen „ Auszug " veröffentlicht,
können wir zur Zeit nicht Stellung nehmen , da uns ein
solcher Bericht trotz unserer Bemühungen bei der zu¬
ständigen Stelle noch nicht zugünglicki gemacht worden
ist- Wir müssen aber schon fetzt den „Auszug " als eine
grobeFälschung bezeichnen . Ein ernster Bericht von
unvoreingenommenen und sachverständigen Männern'ann den wahren Sachverhalt nicht so entstellen, wie es j
aus tendenziösen Gründen der erwähnte Auszug tut . j

Stuttgart , 23 . Aug . ( Angestelltenfragen der
Landwirtschaft . ) Am Freitag trat der neugebildete !
Ausschuß an Angestelltenfragen in der Württ . Landwirt-
chastskammer zu seiner ersten Beratung zusammen . Zum
Ersitzenden wurde Domänepächter Marstaller -Aich-,
bolzhof und zum Stellvertreter Diplvmlandwirt Huber- '
Stuttgart gewählt . Weitere Mitglieder des Ausschusses ^
und Oberregierungsrat G auger -Stnttgart und Frei - !
Irr von Stauffenbera -Rißtissen . Ueber die Frage >
«iner Gehalrsvereinbarung für landwirtschaftliche Güter - !
Warnte erstattete der Vertreter der landwirtschaftlichen '
Angestellten in der Württ . Landwirtschaftskam lner, -
Twlomlandnnrt Huber -Stuttgart , Bericht , Tie Bera¬

tungen führten Kr dem Ergebnis , daß bezüglich der
Bildung der Landesarbeitsgemeinschaft , sowie des Ab-
Musies und der Durchführung bei Gehaltsvereinbarung
der Reichsverband bzw. Bezirksverein bald die erfor¬
derlichen Schritte im Benehmen mit den Vertretungen
der Arbeiter einleiten soll. Landwirtschaftliche Beamte
und Angestellte, die dem Bezirksverein Württemb erg-
Baden noch nicht angehören , mögen sich an Güterdjrek-
lor B e s e n f e l d e r-Böblingen wenden.

Heilbronn, 23 . Aug . (Schwerer Einbruchs¬
diebstahl . ) In der Nacht auf Samstag wurde in
das Arbeitsamt eingebrochen. Aus dem Kaffenschrank,
der die Beträge für die Arbeitslosenunterstützung ent¬
hielt, wurde ein Stück eingebrochen. Dadurch gelangten
die Diebe in den Besitz von ungefähr 5600 Mark.

Geislingen, 23 . Aug . (Die Ernte .) Die Ernte
ist bei uns zum weitaus größten Teil gut eingebracht.
Das Ergebnis der Weizenernte ist als sehr gut , bei
Roggen, Gerste und Dinkel durchweg als gut zu bezeich¬
nen, mag auch da und dort die Schwere der Körner
durch Notreife etwas gelitten haben . Die Kernobsternte
wird etwas mehr als die Hälfte des vorigen Jahrs
aus machen ; Aepfel sind reichlicher vorhanden als Birnen.
Zwetschgen stehen sehr verschieden . Das Heu ist sehr gut
ausgefallen , ebenso das Oehmd . Hafer hat etwas ent¬
täuscht, gibt aber eine befriedigende Mittelernte.

Ulm , 23 . Aug . (Jubiläum . ) Rechnungsrat Kö¬
nig vom Jnf .-Regt . 120, der am 23 . August 1870
als Kriegsfreiwilliger cintrat und seit 1888 Zahlmeister
im Kaiserregiment war , begeht am Montag sein 50-
fähriges Militärdienstjubiläum . Der Jubilar wird dem¬
nächst in den Ruhestand treten.

Saulgau , 22 . Aug . (W ah l .) Generaloberin Fran¬
ziska Nagel im Mutterhaus der Franziskanerinnea
zu Kloster Ließen ist einstimmig auf weitere 6 Jahre ge¬
wählt worden.

Waldsee , 23 . Aug . (Diebstahl .) Bei Oekbnom
Eisele in Enzisrcute wurden , während die Familie auf
dein Felde arbeitete, aus dem verschlossenen Hanse 10000
Marl gestohlen. Zwei verdächtige junge Burschen wurden
dingfest gemacht.

Eine neue Pferdetrankheit.
Von einem badischen Sachverständigen wird uns ge¬

schrieben : Eine neue Pferdekrankheit , die sich in einer
ansteckenden Blutarmut äußert , macht sich in letzter Zeit
in unserem Pferdebestand bemerkbar . Ihr Verlauf ist
teils schleichend, teils akut. In letzterem Falle verläuft
die Krankheit ähnlich wie Kolik. Beim schleichenden
Fall zeigen die Pferde Mattigkeit , Schwanken mit dem
Hinterteil psd wechselnde Fieberanfälle , wobei das Fieber
oft einen

'
hohen Grad erreicht. Zeitweise treten er¬

hebliche Besserungen ein, so daß man glaubt, die Krank¬
heit sei überwunden , aber die Krankheitserscheinungen
wiederholen sich und in den meisten Fällen kommt es
zum tödlichen Ausgang , wenn das betr . Pferd nicht
vorher geschlachtet wird . Die Krankheit wird durch In¬
sekten und Würmer von kranken Pferden aus arwc«:
Pferde übertragen . Die Fliegenplage in den Ställe»
muß mit allen Mitteln bekämpft werden . Die Pferde
sino vor allem von äußeren , wie von inneren Schma¬
rotzertieren zu befreien, besonderes Augenmerk ist daher
auch aus Läuse und Würmer zu richten. Reinhaltung der
Stallungen , Meißeln derselben mit Kalk, dem , Mann
beigemischt ist, Lüften und Verdunkeln der Stallung « ^
durch blangestrichene Fensterscheiben usw. während seit
heißen Zeit ist dringend geboten. Da die Krankheit einen
größeren Umfang anzunehmen droht, '

so ist jedem Pfcrde-
halter die Beachtung der Verhaltungsmaßregeln drin¬
gend ans Herz zu legen.

Verwischtes.
Me angebliche Verlobung des früheren Kronprinzen Georg

von Sachsen mit einer Breslauer Bankierstochter , die die „Bois.
Ztg .

" berichtet hatte , ist nach einer Dresdener Meldung nicht
zutresknd . Der Kronprinz haue ganz andere Absichten . 4

Nach der „ N . Berk. Ztg .
" sott sich die Witwe des Prinzen

Joachim von Preußen, der sich unlängst erschoß, mit
einem gewissen Herrn Guerard (Verwandter des früheren ameri¬
kanischen Botschafters ?) , der früher mit einer Sängerin Saivatini
verheiratet war , verlobt haben. — Es hieß schon lange, daß
die Prinzessin , eine geb . Prinzessin Marie von Anhalt , geboren
1898 , mit einem Engländer oder Amerikaner Beziehungen habe,
was hauptsächlich zur Gemütserkrankung des Prinzen beigetragen
habe.

Hundertjährig . Die Schwester des Altlammwirts in Neckar¬
tenzlingen, OÄ ) Nürtingen , Sophie Kurz, hat am 21 . August
in körperlicher und geistiger Rüstigkeit ihr 100 . Lebensjahr
vollendet

Durch Blitzschlag getötet. Auf dem Uebungsplatz in Met-
Nerzhagen (Westfalen) schlug der Blitz in eine marschierende
Abteilung von Reichswehrsoldaten. 16 Mann wurden getötet,

Goidschürsungen. Der Goldberabau bei Goldkronach in Ober-
stanken soll in den drei Gewerkschaften „ Fürstenzcche '

„Schik-
kung Gottes " und „Antimon - Goldbergbau im Fichtelgebirge" wie¬
der ausgenommen werden. Die bisherigen Grabungen ergaben bi»
»u S2 Gramm Gold in 20 Ztr . Roherz. Die Erze führen auch

Silber.
Flachsaufkauf brr Entente . Aus Lille wird berichtet , daß

ber Abschluß einer Interessen -Gemeinschaft sämtlicher englischen,,
französischen «nd belgischen Leimindustriellen behufs Pertei-
« mg de» Flachsankaufs bevorsteh «.

Da« « st aesmideu. Die in Berlin gestohlenen Gifte » urde»
l« «ine« Wegen der Untergrundbahn gefunden. Es fehlen einig»
Apparat « und «ine kleine« Meng« Arsenik.

Der BevL'kerungsstaud k Frankreich- Nach den amtliche»
Erhebungen hat sich die Geburtenziffer in Frankreich im Fahr
1919 zwar etwas gehoben , st« bleibt jedoch immer noch de-
trüchtlick hinter der Sterbiichkeitsztffrr zurück. Die Bev« te.
r« w zahl ist als» in stetig«« Rückgang.

Die ungarische Regier«»- hat in Holland SOOO Milch küh«
augekaust , um der ur Budapest herrschenden Miichnot zu steu¬
ern . Die Bezahlung erfolgt mit Getreide.

Wtederkst'bürgtruna des Steinbocks . In dem ber Siadr St.
Gallen grbörluen Wüdoarb Beter und Bant a»f da» Rat » « « » ,

Eg Mo Meter hoch) nrerüen seil einiger Zeit kiehrer« Mücke'Steinwild gezogen , von denen 5 Tiere in einer Schutzhülle i»
! Bezirk der Grauen HSrner oberhalb der Dorfs Weißtanaen
j im sog . Rappenloch, ausgesetzt wurden. Diese Tiere , die sich
! bald an die Freiheit gewöhnten, sind nun auf SS Stück ange.

wachsen und sind als standfest zu bezeichnen . Auch im Kaw-
, ton Graubünden sind st» Baimgebiet des Diz d'Aela (M40 Meter ) ,;

oberhalb Beraarün, - «Inig« Tiere aus dem Wildpark von St,
Gallen ausgeseßt ward« », die sich auf 18 Stück vermehrt habe»;
Der Schweizer Nationalpark im Engadin , wahrscheinlich iuG
Gebiet des Bai Mingher , soll nun ebenfalls mit Steinböckea be¬
siedelt werden und noch tu diesem Jahr soll auch in den Berner

jAlpen eine Ansiedelung erfolgen. Seit etwa 100 Jahren sink
wie SteinbScke tu der Schweiz ausgestorben, b. h. ausgerottet.

Das Schwarz« Hau» tu Washington. Der Präsident der Ber¬
einigten Staaten , derzeit also Wilson, wohnt bekanntlich m de«
»Weißen Haus "

, einem beim Kapitol (Parlament ) gelegene»
Prachtbau , der seinen Namen von dem weißen Anstrich hat.
In der Nähe des Weißen Hauses soll nun nach dem Beschluß
der Weltkonferenz der Neger, dir gegenwärtig i»

' Washington versammelt ist , ein Schwarzes Haus als Prachtge-
!bände errichtet werden und es sott der „vorläufigen afrikanische»
Präsidentschaft " aller Negervölker als Residenz dienen. Um
'die Präsidentschaft werden sich die Präsidenten von Haiti (An-
Ütten ) und von Libera (Westafrika ) bewerben. Der Negerkon»
greß , der von etwa 3000 Vertretern der Liga der afrikanischen
Staaten besucht war — die Neger in den Bereinigten Staate»
rechnen sich auch dazu — , nahm « ine Entschließung an , daß es
den Negern untersagt sein soll, in den Heeren der Weißen
Militärdienst zu leisten ohne Erlaubnis der Negerführer der gan¬
zen Welt . Die Versammlung sprach sich ferner für die Unab-
hängigkeit der schwanen Rasse und ihres Besitzes in Afrika aus.

Etn 4000 Jahre alter Scheck. Eine man ausgezayirr An¬
weisung auf vier Schekels in Silber , stc 40 Prozent jährliche
Zinsen

'
bringen sollten, ist unter den Tontäselcheu der archäolo¬

gischen Sammlung der Universität von Pennsylvanien gefunden
worden. Die fast 4000 Jahre alte Anweisung, der älteste Un¬
bezahlte Scheck, wurde im Oktober des Jahres 1962 o. Ehr»
„dem Jahr , in dem König Rim -Sin dis Stadt Dur -Damigillscha
eroberte"

, von einem Manne namens Bur -Mama für «iaew
gewissen Il -Sinnutum ausgestellt. Die Anweisung ist ooa vier
Zeugen beglaubigt, die ihre Siegel unter das Dokument feh¬
len und erklärten , nur daun für die Zahlung zu haften , wen»
fick herausstelle, daß der Charakter des Bur -Mama , de» si»
als gut beschworen hatten , in Wirklichkeit schlecht wäre.

- , ^
Durch « eine liebe, klein« Lladt . . . .

Durch meine liebe, keine Stadt
Bin wieder ich gegangen;
Was lang mein Sehnen sich erbat,
Durst ' es nun reich empfangen.
Der fernen Kindheit froh Gesicht,
Es grüßte laut und leise —
Am allen Mühlbach stand ich dicht
Zu lauschen seiner Weise.
Ich schritt durch deiner Berge Kran-,
Das war ein froh Genießen!
Du lagst im hellsten Sonnenglanz,
Mein Städtlein , mir zu Füßen.
Und deines Waldes grünes Zelt,
Gleicht es der Seel 'gen Hütten?
Weitab der lauten , wirren Welt
Webt in ihm süßer Frieden.
Und wo die Hand zur andern fand,
O welches sreud 'ge Finden!
Es hält so fest der Liebe Band,
Wie auch die Zeiten schwinden —
Nun schreit ich wieder fremden Pfad
Doch hält mein Herz gefangen:
„ Durch meine liebe, keine Stadt
Bin wieder ich gegangen. " K . Walz.

Letzte Nachrichten.
WTB. Lnzer», 24. Ang . Ans de« gestern nach«ittag

stattgehabten Empfang der anSlävdischen »od der schweize-
risch«« Preffkürrtreter dnich die . beidm Ministerpräfidebt«
L«« yb George nud SioNttt gelangte ei« lävg 'reS effi.
-iellrr Comvun' qne znr Verl' s«»g, das in der Hanptsache
die Frage prüft, rollten Eivfl»ß die gegenwärtige» Vor-
sänge im Osten ans die allgemeine Weltlage habt«. DaS
Commnniqne stellt die «? bedir gte Notwendigkeit einer als¬
baldigen Herstellung des allgemefte» Weltfriedens fest »nd
steht eine Garantie für diesen Friede» io den bereit- abge¬
schlossenen Friedensverträgen , in entsprechender Mäßig» -
der Sieger «nd loyaler Dnrchführnng der Besiegle «. Ueber
die DnrchführnvgSmethoden habe man sich in Spa g-rinigt
«nd rs sei z« hoffe«, daß dieses Einverständnis anfrecht er¬
halten werde. Ueb«, »t« peluifch .rujfische Fea,e sagt
das Commnnigne : Der Weltfrieden kan« nnr gesichert wer-
de», wen» die Verbindnng zwischen Rußland »nd den übri¬
gen Länder« wieder hergrstcllt wird . ES ist daher bedanrr-
lich, wenn diese Bemühungen E» glavd» » d Italiens dnrch
dak Verhalte « der Sovjetregirrnng dnrckkcenzt werde«, da-
Vrrha» del» mit der Sobjetregiernng erschwert, wen« nicht
» möglich « acht . Kamenew hat in London versichert , daß
keine bedeutende Bedkgnng neben de« mitgeteilte» a»«ge-
lassen sei » d doch will Rnßlaud das polnische Volk zwin¬
gen , eine Armee zn organisiere«, die sich nnr ans einer
Klaffe der BlVölker» « znsammevsetzt . Zudem bleibt die
Organisation dieser Armee «ach dem P» kt 4 der rnsstsch»
Brdingnngrn noch geheim , bis die polnische Armee demobi-
lifiert hat. ES ist « « zweifelhaft, daß Rußland das polni¬
sche Land für seine bolschewistischen Methoden erobern will.
Ü«d solange die bolschewistische Regierung mit Gewalt ihre
Methoden ans polnischem Territorium dnrchsetzm will, gibt
es für keine Regier» « eine Möglichkeit, die Oligarchie der
SovjetS avznerkrrmev » d mit ihr z« verhandeln. Die
Welt schreit «ach Frieden, aber der Frieden ist nnr möglich
ans der Grundlage der Auerkttmnvg der Freiheit der Na¬
tionen. Znm Schlnß verweist das Commnniqne ans die
« annigfachen Schwierigkeiten, die st- a»S solche« Ko- flikte«
nicht nnr für die betreffende « Länder, sonder« für die ge¬
samte W,lt ergeben , was angesichts der geschwächten Zivi¬
lisation sehr bkdanerlich sei. Die britische «nd die italtent-
sche Regier« « seien daher einig, daß alle Anstrengungen



gemacht werde « sollten, »« die gegenwärtigen G 'geusätze
zwssche « den Völker» z < beseitige » . — An die Verlrsnug
des Com«un 'q «e» schloß sich ei< e vertrauliche Aussprache
der beide« Misistirp äsidrnten mit de» Press Vertretern au.
An die beiden Ministerpräsident« ' wnrde« verschiedene Frage«
gerichtet . U. a. erklärte L! oy > Grorae ans et»e Anfrage , daß
er weder direkt noch i,direkt mit Vertreten der dentsche»
Regierung verband,lt habe nnd daß der Hafen von Danzig für
MZnfuhren »achPolen «„bedingt off .'ng Hattee werden wüffe,
denn derFtiedenSvertrag sich rePolen dielen Zugang znmM er.
Eine B hi» der«„ g diese- V rk . hrS du ch Arbeiter müsse als
offenstch ltcher FetndschaftSukt anfgrfaßt werden Bezüglich
der Anerkennung des Generals Wrasgel meinte Lloyd Ge¬
orge lächelnd , daß « an diesen General Frankreich überlasse.
Lei der Anssprache zwischen Millerand nnd Giolittt im
September werde er, Lloyr George, wahrsch inltch zngege«sein.

WTV. L»»er», 24. A»g»st . Lloyd G '-azr und G o
Mit haben der französische, Reg ernng ei re gemeinsame
Aktion vorgeschlage « z« dem Zw ck Polen sein völliges
Anrecht nach dem Versailler F . eed «Sv 'rtrag z« sicher « für
die freie Be «tz»»g deS HafenS von Da » zi-

WTB Was- i - a« », 24. A«g . Die Regier»» g der
Brr. Staaten hat Pole« d«rch Bermt tl«„g des amerik.
GeschästSträge S in Warschau informell Vorstellnugr» ge -
«acht , in denen P «Ir« davor gewinnt wi>d, seinen Heere»
z« gestatte«, bei der StG««»ffe»fior die Grenze« de§
ettz»,g -aphlsch«« P -l «s z» üd »schreite«.

WTB. Beli «, 24. A»g. Drn tevdenz öse„ Nachrichten
über di « Hali««, D «1schlo»dr im » «sstfch polnisch »«
Üietz ist die Meldung deS „Jatranfigeant ' würdig an die
Seite z» stellen , « an Hab : j - t G w tzheit. daß vor dev
Berhandl »ngen in Spa ei« russisch deutsches Geh tmab'
komme« unterzeichnet worden st . Ja di sem Abkomme«
habe sich Sovjetrnßland verpflichtet , DentschlandS Grenzen
von 1914 wieder herznflelle », die politische Lage Deutsch
landS nicht z « hrnn »higen nnd in den von de« rote » Ti«p
pe« bcfttzten G bieten kein Sodjetregime etvzurtchteu .—-Die
wiederholt angekündigte Vnöff -vtlichnug dieses ,G -heim*
Vertrags würde wlrknngSvoll.r sein, als derartig dnrchfich.
tigr Verdächtignage«.

WTB. M Ska«, 24. Ang. (Dnrch Funkspruch ) Aus
Mi»Sk wird mttgeteilt : Die Beoölk-ruag der df rette,
Gedtei« Pole«- be,,Lß >» die rote Armee freudig . Mit
der Organisation einer polnische « rote« Armee ist begonnenworden.

WTB. vorli«, 24. Ang. Soweit die . Vosfische Ztg .«
unterrichtet ist, hat sich i« «de fchi fische -» I -usttrgbirt
namentlich Kattowitz nnd Lentheo, seit Soaniag nicht- geändert.

I » Oberschlefie «, schreibt die »Dentsche Allgem. Ztg .
' ,

ist die Lage nach wie tor äußerst ernst. Allerdings haben
die g>waltsamen Zusammenflüße ia den letzte« Tauen etwas

Egenhausen

Todes-Anzeige.

Teilnehmenden Verwandten, Freunden und
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abgeebbt. Das ist tn den meisten Fällen de« Einschreitender Entesteko «Missionen z « da» km gewesen, die , das soll
anerkannt werd n, anch auf d ' e polnischen Fr 'edensstörer
einen starken Drnck nach dieses Richtung hi » a «sg«übt ha
ben . -aber es wird, so heißt es w iter, von deutscher Seite
nicht anerkannt werden, daß dir A»fgrbe der Entetteko«
Missionen damit beendet sei « soll , daß sie sich darauf be¬
schränken, die äußere Roh: in dem besetzten Obeischleire « zu
wahren. Der Frtedensvertrag hat ausdrücklich festgesetzt
daßOberschlesten bts znrAbsttmmung de » l
scheS Gebiet bleiben soll . Es ist Pflcht der
Ententikommtssione», die betreffe «d:n B sti««ungen durch -
zuiühre«. G scht ht das nicht so würde» die Eateateko « -
misstonrn den Auf .aben « icht uachgekommey sei«, die von
ihiea zu verlangen auch Deutschland nach dem Friedens -
vertrag eia Recht hat.

Von einem bekaaute» Parteigenossen wir de« Vorwärts
über die Lge in Oderschllfi „ geschrieben : Die Großpolc»
suchen das Experiment von Post« in Obe ' schl sten zu wie¬
derholen und die Welt Var eine fertige Tatsache zu st llen.
Sie genießen dabet de » Schutz der Entente , znm mmdesten
aber FraikceichS. De Pole» dürfen heute nicht mehr da¬
ran glauben, daß sie eine M hrhett bei der Volksabsti« -
«nng siche ». Die Stimm» - g ist gründlich ««geschlagen.
Und darum versuch « sie es mit Gewalt, wobei dir Fran.
zosen die Rolle de- Hehlers spielen.

Rach dem Berliner Tageblatt liege« 23 Schächte voll¬
ständig still. Ans den andern wird vo » l5 bts 27 Proz.
der Belegschaften nicht gearbeitet. Die Kohlmliefernng ist
»m mehr als die Hälfte gesunken.

WTS La So», 24 Ang. I « Artikel» zur Weigerung
TowerS , die Landung von Munitio rserdu--g n in Danzig
z « gestatten, trete » die engl sch,n Blätter der französischen
Avschnldtgnn- , daß Tower «»recht Handel e, entggen. Sie
lege » dar. daß Tower sich einer ernste « prakt sch n Frage
gegenüber gesehen habe. Die drmsche» Gewe . kstzafte « seien
gegen eine La, du*g der Munitio « gewesen. Jeder Versuch,
die Mnaitionss-, düngen durch polnische Arbeiter auslade»
zu lasse -, würde zu ei em Blutbad geführt habes.WTB. Pa i-, 24. Ang . Nach Mitteilungen der gest¬
rigen Abendpr sie haben dieP »l»u eineUmgrupplrr «»?ihrerSt <»«11 äste vürgei-om « «» . Sie haben eine Nord,
a - mee gebildet, die General Haller befehligt, und eine A wer
des Zentrnms, deren Oberes hl P lsudsk übernommen h - t.

WTS . Wt «», 24. August Die Blätter melden, vor -
gestern Nachmittag ftü zi« i« U terast am Attese« Ne
mit nng sähe 150 Personen besetzte La,D ««» » b ücke ein.
Der größte T il der 'ant der Landungsbrücke b st bliche»
Sommergäste fiel tnS Wasser. Bts zumAbeud wuroe« zwri
Leichen geborge - .

WTB. Matka», 23 Aug . ( Dnrch Fnokspruch ) Ope-ratio ->Sbericht der r«sfi che» Sovjerrepublik vo « 22. Aug.
Westfro t, Abschutit LomSha : Unsere Truppen kämpfen

mit dem Gegner, der seinen Angriff nö .
-dtth der Stad!Ostrow entwickelte . Abschnitt Brest - Litowsk . O st'ickWlodawa n „d Cholm hartnäckige Kämpfe. AbsHMtt Ga

lttsch : Uisere Truppe» erreichte » im ga,ze , AdshM d -» >Fluß Solotaja Lipa . Sie kämpfen n« deu U becgrea üb -rde« Flnß. — Kcimfront , Abschnitt O :echow : UsserrTrrv,
Pen brachen den Widerstand des sich harinäckiz v -lteidigeaden Feindes und rücken kt«pfend vor.

WTS Patt » , 23 . Aug . Harns ' berichtet aus War¬
schau Dl« Nachricht «« so » »re F o,1 lauten immer
optimistisch«». Die Bewrgnig der Armee P .ttudskiS ent¬wickelt sich nnter de« besten Bedingungen weiter. Mae !meldet zur Zeit mehr als 35000 Gefaugene n»d 209 G >, I
schütz -.

WTB. KSoig-S«»- . 23 August. LagrSreicht v„ !Ab«» » : I « Laufe des Nrch «ittazS find noch eine Schwa¬dron n „d eiaige kleine Abteilungen Reffen über dte ostpren-
ßtsch - Grenze gekommen . Südöstlich Lllenberg fand irder Gegend Chorzele i» den Nrchmtttazsstnndeu ei» Ge¬
fecht statt n»d zwar handelte rS sich «« abgeichMene Ab¬
teilungen deS 3 . Kavalleriekorps, das früher ansWoelawezvorgestoßen war nnd noch eine« Durchbruch versuchte, »«
sich de« Rückweg nach Osten z« erkämpfe». Dte Polen rtch.leten an diese Abteilungen fudkeutelegräphisch die Anfforde-
rnng . fich z« ergeben . Die Bedingungen aber wuidr« vonden R - fsrn vich^ ar-genomme».

Mulmaßltthe« Wetter.
Der Hochdruck hält nicht lange vor. Nene Störung-»

kommen ans . nnter bereu Einfluß am Mittwoch und Don¬
nerstag zeitweise bedecktes, kühleres nnd auch mit vereinzel¬te» Niederschlägen verbundenes Weiter zu erwarte« ist.

Kür »!« SchrWettun « oeraataortkch r Ludmtz Sank,
Druck untz B«rl«s der W. Riskerichen Buchdrucker ««, Nlie -,«, -,

MMMtzklMM
Wolle « Sie bauen?

Trotz Ziegel- u . Kohlenknappheitist dies möglich,
wenn Sie die seit langem bewährte
Massivbauweisebenutzen . Zteine(D . R .P.
und Wellpatente) können von jedermann in ein¬
fachster Weise unmittelbar an der B mstelle aus
überall vorhandenen Rohstoffen (Kies -Sand,
Koks -Schlacke, Asche usw . ) durch Stamofen in
den HbäLl -Formen hergestellt werden. ^ ,§481-
Formen werden verliehen. Große Ersparnisse!
Erbitten Sie die Druckschriften U der Firma^ blöl -Werke, Abt . II U I Berlin - Johannisihal

« lle»steig.
Bollfetter dänischer

« ollfetter hvlläud.

ImkliO
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Fr>uSderbthnhoft,rstktzrr
Lau«

Nagold.
Großer
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Angebote mit Preisangabe

vermittelt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.
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